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Ergebnis des Winterhilfwerks in Württemberg
Unser Gau spendete 9,81 Millionen RM — 383387 Bedürftige wurden betreut

Saubeaustragter Kling
dankt
Stuttgart , 4. April.

Rach Abschluß des Winterhilfswerkcs des
deutschen Volkes 1S34/3S hatte ich gestern
«ls Gaubcauftragter des Winterhilfswerkes
im Gau Wiirttemberg-Hohenzollern die Ehre,
unseren Gau, der auch das diesjährige Win-
terhilfswerk mit glänzendem Erfolg abschlotz,
vor dem Führer zu vertreten und seinen per¬
sönlichen Dank entgegenzunehmen.

Ich gebe diesen Dank weiter an alle meine
Mitarbeiter und Helfer, sowie an alle die
treuen Spender , denen dieser Erfolg zu der-
danken ist. Mit diesem Dank verbinde ich
die Bitte an alle, auch fernerhin Arbeitskraft
und Opferbereitschaft den weiteren großen
Aufgaben der RS .-Volkswohlfahrt zu
widmen.

In wahrer Volksgemeinschaftmuß unser
Volk stark und glücklich werden.

Heil Hitler!
Der Gaubeauftragte für das Winterhilfs-
Werk des deutschen Volkes 1934/35 Gau

Wiirttemberg-Hohenzollern:
gez.: Kling  Gauamtsleiter RSV.

150 ooo Sektor neues Vauernlan-
Die Leistungen der Bauernsiedlung

im Jahre 1934
kk. Berlin , 4. April.

Die Landbereitstellung für bäuerliche Sied-
lungen im Jahre 1934 hat mit fast 150 000

ektar den größten Erfolg preußisch-deutscher
iedlungsarbeit in den letzten beiden Jahr¬

zehnten gebracht. Tie Anfang 1933 bestan¬
dene Landknappheit ist völlig behoben wor¬
den. Etwa 6000 neue Höfe konnten im
Jahre 1934 fertiggestellt werden.

Ein MrrMWes Sevr
von oo ooo Monn?

Wien, 4. April.
Wie bereits kurz gemeldet, hat der Mini¬

sterrat am Mittwoch grundsätzlich der
allgemeinen Wehrpflicht Zuge,
st i m m t und beschlossen, Schritte zu unter-
nehmen, um sich die Zustimmung des Völ-
kerbundes zu sichern. Wie von gut unter¬
richteter Seite verlautet , wird daran ge-
dacht, ein ständiges Heer  von 4000
Ossizieren. 4000 Unteroffizieren und 12 000
Mann aufzustellen, überdies zwei
Jahrgänge von je 35 OOO Mann
e i n z u b e r u se n. Aus dem Schutzkorps
sollen 400 Offiziere und 7000 Mann über¬
nommen werden. Ueber die Auslösung der
übrigen Bestände des Schutzkorps konnte
noch keine Einigung erzielt werden. Tie
Dienst zeit soll zwei Jahre  betra-
neu. Es werden zwei ständige Armee¬
kommandos  errichtet, das eine in W i e n
mit drei Divisionen lWien. Wiener
Neustadt. St . Pölten ), das zweite in
Salzburg mit vier Divisionen
(Salzburg . Graz, Klagensurth und eine
Alpendivision in Innsbruck ).

Das Rene»ein Kürze
Aus der Rückreise von Prag nach London

übernachtete Lordsiegelbewahrer Eden in
Köln; er setzte heute früh seine Fahrt fort.
Das englische Kabinett wird EdenS Bericht
erst am Montag cntgegeunchmen.

Ministerpräsident General Göring sprach
gestern abend in einer Riesenkundgebung in
Danzig . Seine Fahrt durchs Danziger Land
glich einem Triumphzug

Die NSV. ..Kraft durch Freude" stellt in
diesem Jahr 39 000 Freifahrten für minder¬
bemittelte Volksgenossen zur Verfügung, die
sowohl für Land- als auch Seereisen gelten.

Die RS .-Volkswohlfahrt Plant die Ein¬
richtung eines großzügigen Tuberkulose-
Hilsswcrces für dös gan' ? R-üchsgebie». Bis
Ende des wahres sollen alle deutschen Gaue
erfaßt sein. _ _ _ _

Einem starken Ansgebot - er Mecklenburger
Polizei gelang die Festnahme eines KSjähri-
gen Knabcnmördcrs, der eine große Anzahl
»ou Verbrechen ans dem Gewissen hat.

Am gestrigen Tag hat die gesamte Nation
mit Genugtuung vernommen. Welch statt¬
liches Ergebnis das Winterhilsswerk des
deutschen Volkes 1934/35 gefunden hat. Ganz
Deutschland hat mit seiner Opfertat nicht
nur bekundet, daß es ihm ernst darum ist.
den deutschen Sozialismus zu verwirklichen,
sondern es hat auch die Behauptungen der
Gegner des neuen Reiches, das deutsche Volk
sei der Erfüllung des im Oktober des Vor¬
jahres vom Führer gesteckten Zieles nicht
fähig, Lügen gestraft. Mit wahrer Freude
erfüllt es auch das schwäbische Land, daß es
in vorzüglicher Weise an der Aufbringung
der Summe von 362 Millionen RM. teil¬
haben konnte. In welchem Umfang dies ge¬
schah. berichtet nachstehend unser ll . K.-Re-
daktionsmitglied. das gestern nach eben er¬
folgter vorläufiger Fertigstellung der Listen
eine Unterredung mit dem Abteilungsleiter
Presse der RSV .. Pg. Grein  er , führen
konnte.

..Der Gau Württemberg hat während des
Winters 1934/35 bis zum Abschluß des
Winterhilfswerkes an tatsächlichen Geld-
und Sachspenden 9.8l Millionen RM. auf¬
gebracht, denen ein Betrag von 9.2 Millio¬
nen RM. im vorjährigen Winter gegenüber¬
steht. Wird diese Summe auf die Gesamt¬
bevölkerung des Landes umgelegt, so gibt
das pro Kops einen Betrag von 3.54 NM.,
pro Kops der erwerbstätigen Bevölkerung
sogar einen solchen von 3.26 NM."

„Liegt das württembergische Ergebnis
unter dem Reichsdurchschnitt, wenn man to
sagen kann, und steht es hinter den Erträg¬
nissen der anderen 34 Gaue des Reiches zu¬
rück?"

..Nein, es liegt vielmehr weit über die-
sem angenommenen Neichsdurchschnitt. wenn
es auch zunächst den gegenteiligen Anschein
hatte. Ein großer Teil der Spenden, vor¬
nehmlich diejenigen seitens der Industrie
und der Beamtenschaft sowie die gesamten
Postscheck- und Bankabbuchungen wurden
nämlich unmittelbar in Berlin verrechnet,
und sind daher in unseren Erhebungen nicht
einbezogen. Wenn man berücksichtigt daß
etwa von der >00 OOO-NM.-Spende der
Firma Robert Bosch allein 75 OOO RM. der
Neichsführung der NSV . ausgehändigt wur-
den. daß ferner die gesamten Spendenbeträge
von Firmen wie der Allianz-Versicherung.
Franck Söhne . Ludwigsbnrg u. a.. die ja
auch zum Teil in Württemberg anfällig sind
mit Berlin abgerechnet wurden, läßt sich
schnell begreifen, daß zu der Summe von
9.3 Millionen NM. noch ein ganz namhafter
Betrag hinzuzusügen ist."

„Welche Unternehmungen haben eigentlich
in Württemberg die größten Spenden ge¬
geben und wie gliedert sich denn das Ge¬
samtauskommen?"

..Die erste Frage ist dahin zu beantwor¬
ten, daß die Salamander -AG. mit 200 000
NM. als die größte Geldspendengeberin
Württembergs zu bezeichnen ist. Ihr folgen
Bosch und Daimler -Benz mit je 100 OOO RM.
dann kommen die Linoleum-Werke in Bietig-
heim mit 50 000 RM. usw Das Aufkommen
selbst setzt sich aus 6 543 OOO RM. Geldspen-
den (im Borjahr 5.8 Millionen RM.) und
3 207 000  Reichsmark Sachspenden um
Vorjahr 3.4 Millioneil Reichsmark) zu
lammen. Tie Geldspende» wiederum wur-
den aus trügenden Einzelspenden zusammen-
getragen Lohn- und Gehaltsabzüge bis Ende
Februar 1.25 Mill. RM.. WHW.-Sainmel-
listeu 223 000 NM.. Büchsensammliingeu in
Lokalen 24 000 RM.. Eintopsgelder 1.06
Mill. RM.. lausende Mouatsspenden 962 000
RM. Veranstaltungen 36 000 NN!.. Straßen-
sammlungen. bei denen >39 OOO Abzeichen ver.
kauft wurden. 679 OOO RM.. Jndustriespenden
etwa 1.53 Millionen RM. Das erfreulichste
unter diesen Sammelergebnillen ist ohne
Zweifel das der Lohn, und Gehaltsabzüge
denn hinter ihnen verbergen sich die vielen
Opser. die aus den Reihen der kleinen Lohn-
empfänger in den Fabriken. Werkstätten und
Bürostuben gekommen sind."

„Run noch eine letzte Frage : Wieviel Hilfs¬
bedürftige konnten insgesamt bedacht wer¬
den und welche Menge an Sachspenden kam
ungefähr zur Verteilung?"

.Hm Gau Württemberg und Hohenzol-
lern wurden mit diesem Spendenauskommen
von 9.8 Millionen RM. 393 387 Bedürftige
betreut, das macht aus den Kopf etwa 24.95
RM. Im einzelnen kamen an diese Volks¬
genossen zur Verteilung : 224 OOO Zentner
Kartoffeln. 15 146 Zentner Mehl. 4000 Zent-

Berlin, 4. April. Die Erholung des ge¬
samten Reichssteueraufkommenshat sich bis
in die jüngste Zeit fortgesetzt. Seht man den
Steuerertrag im letzten Krisenjahr 1932/33
gleich 100. so hat sich nach dem neuesten
Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung das Gesamtaufkommen in den bis¬
herigen elf Monaten des Rechnungsjahres
1934/35 um 23 v. H.. in den letzten beiden
Monaten allein aber schon um 32 v. H. ge¬
kellert.

Die Gegenüberstellung der Voranschläge
-uns Ser tatsächlichen ReichSsteuerbetrSgein
den Rechnungsjahren 1930/31 bis 1934/35
läßt ebenfalls sehr eindringlich die Wirt-
schaftsbelebung erkennen, die sich — alS
Folge der aktiven Konjunktur- und Steuer¬
politik der Reichsregierung — durchgeketzt
hat . Während m den Jahren 1930 bis 1932
das tatsächliche Aufkommen hinter dem an
sich schon von Jahr zu Jahr herabgesetzten
Sollbetrag immer wieder weit zurückblieb
(um 817 bis 1366 Millionen Reichsmark), ist

km. Prag , 4. April.
Die Rundreise des britischen Lordsiegel¬

bewahrers Anthony Eden  über Berlin,
Moskau . Warschau  und P r a g ist am
Donnerstag abgeschlossen  worden.

In Prag  traf Eden um 8 Uhr morgens -
ein. wo ihn der tschechoslowakische Außen¬
minister, Dr . Eduard Benesch.  am Bahn¬
hof begrüßte. Um 10 Uhr begannen die Be¬
sprechungen im Arbeitszimmer des Außen¬
ministers; sie waren kurz nach 12 Uhr be¬
endet. Eine amtliche Mitteilung darüber be¬
sagt u. a.: „Bei der Zusammenkunft tauschte
Minister Anthony Eden mit dem Minister
Dr. Benesch in herzlicher und freundschaft¬
licher Weise die Ansichten über alle im Lon¬
doner Kommuniquö vom 3. Februar 1935
enthaltenen Fragen aus .- Minister Dr.
Benesch dankte dem Minister Eden für die
Mitteilung , die Eden ihm über die Ergebnisse
seiner Reise in die übrigen Hauptstädte gab.
Seinerseits gab ihm Minister Dr . Benesch
eine ausführliche Darstellung der Friedens¬
politik der Tschechoslowakei. Beide Minister
stellten eine vollständige Uebereinstimmung
in den Zielen der Politik ihrer Länder hin¬
sichtlich der Erhaltung des allgemeinen Frje-
dens und ihre ausrichtige und unabänder¬
liche Ergebenheit der Politik des Völker¬
bundes fest."

Nach der Aussprache fand ein Mittagellen
bei Minister Dr . Benesch im kleinen Kreise
statt , bei dem Dr . Benesch und Eden Trink¬
sprüche tauschten. Um 13.25 Uhr trat Eden
den Rückflug nach London mit einer kurzen
Zwischenlandung aus dem Flughafen Halle-
Leipzig an. mußte aber wegen schlechten
Flugwetters in Köln  landen und setzt die
Weiterreise erst am Freitag früh fort.
Dämmernde Erkenntnisse

Noch sind weder die Berichte Edens aus
den verschiedenen von ihm besuchten Haupt¬
städten noch die Folgerungen die die bri¬
tische Regierung daraus zu ziehen beabiich-

ner Brot . 84 000 Stück Eier. 195 000 Liter
Milch. 2000 Zentner Fleisch. 951 OOO Zentner
Kohlen usf.. ferner 8957 Anzüge. 16 608
Mäntel . 73 500 Paar Schuhe. 39 400 Klei-
der und Mollwaren . 111 OOO Stück Leib¬
wäsche, 97 OOO Meter Stoff . 5716 Kilogramm
Wolle u. a. m. Das sind ohne Zweifel Zah¬
len, die mehr als Worte sprechen, denn sie
find der lebendige Ausdruck des Millens zur
Erfüllung unseres nationalsozialistischen
Programms.

I 1933/34 der Voranschlag erstmalig
etwa ? überschritten  worden : im lau¬
fenden Rechnungsjahr werden voraussicht¬
lich sogar über eine  Milliarde
Reichsmark mehr an Steuern  in
die Neichskafie stießen als in dem gegen daS
Vorjahr erhöhten Voranschlag vorgesehen
war.

Ganz allgemein kann man sagen, daß di«
Erträge der einzelnen Steuern umso früher
und stärker auf einen neuen Konjnnkturab-
schnitt reagieren, je näher ihre Steuerobiekte
mit der Produktion verbunden sind. Beson¬
ders stark hat der Anteil der U m sa tz-
sieuer  zugenommen die 1929/30 noch mit
elf v. H. an vierter Stelle der großen Reichs-
Iteuern gestanden halte, heule aber mit 28.4
v. H. alle anderen Steuern an Bedeutung
weit überragt . Das Zurückbleiben des An¬
teiles der V e r°m ögenssteuer  dürfte da-
gegen mit der sehr langen Reaktionsdauer
dieser Steuer Zusammenhängen.

tigt. bekannt. Aber schon macht sich in der
englischen Prelle ein bemerkenswerter Stim-
mungsumschwung kühlbar der in der Er¬
kenntnis gipfelt daß die deutsche Gefahr ",
wie sie von der Pariser und Moskauer Prelle
in den schauerlichsten Farben ausgemalt
worden war nicht nur nicht besteht, sondern
daß im Gegenteil die Politik Adolf Hitlers
einen wertvollen Beitrag zur Friedenspolitik
überhaupt darstelll.

Die aufdämmernde Erkenntnis , bisher ein¬
seitig unterrichtet gewesen zu sein, kommt in
einem programmatischen Leitaussatz der
..TimeS" deutlich zum Ausdruck. Ta wird zu¬
gegeben daß man das Deutsche Reich viel¬
leicht übereilt " als Gegner deS ganzen Kok-
lektivsystemS verurteilt hätte weil es wie
Polen dem vorgeschkagenen östlichen Sicher»
heitspakt widersprochen habe. Hitler aber lei
zu zweiseitigen Pakten mit jedem Nachbarn,
ausgenommen Litauen und ferner zu einer
Vereinigung der getrennten Pakte zu einer
allgemeinen Konvention bereit in der sich die
Unterzeichnetenverpflichteten dem Angreifer
keinen finanziellen wirtschaftlichenoder mili¬
tärischen Beistand zu gewähren.

Man habe bisher to stellen .Times" fest,
viel zu großen Nachdruck aut die negative
Seite der Erklärungen Hitlers gelegt und
sich viel zu wenig bemüht ihre positive Seite
u würdigen. Es sei sicher daß Hitler bereit
ei aus die Beschaffung aller Waffen zu ver¬

zichten die andere Länder auch abuischast'en
bereit seien Deutschland lei überdies mit
einer internationalen Beaufsichtigung der
nationalen Rüstungen einverstanden. Hier
handle es sich, so betonen die Times " um
lauter wesentliche Punkte und um positive
Vorschläge.

Im weiteren erklären die .Times " daß die
britische Außenpolitik neuerdings wieder
selbständiger und weitreichender geworden
sei. Mit dem was nian in Ermangelung
eines befieren Ausdrucks die Versailler
Gewohnheit " nennen könnte . lei

Der SteuerfSckel kein Faß ohne Boden mehr!
Fortschreitende Erholung des gesamten Reichssteueraufkommens

Eden hat seine Erkundungsreife beendet
Nur fünfstündiger Besuch in Prag — Die Schlußfolgerungen der Rundreise



es zu Ende . Diese Gewohnheit habe die
britischen Staatsmänner in einem ausgesah-
renen Geleise gehalten. Tie Besuche hätten
es sehr deutlich gemacht, daß es unmöglich
sei. ein durchaus gleichartiges System iür
ganz Europa herzustellen. Wahrscheinlich
sei. daß ein derartiges System ^ u einander
feindlichen Blocks und einem unsicheren
Gleichgewicht der Mächte entarten würde.
„Gazeta Polska" zur Diskussion
über Kompromihmöglichkeiken

Die polnische Presse gibt Donnerstag früh
in großer Ausführlichkeit an Hand von Presse-timmen den Eindruck wieder, den der War-
chauer Besuch EdenS in Berlin , Paris und

London gemacht hat. Ein Berliner Telegramm
der „Gazeta Polska" versichert, daß die deutsche
Regierung die Möglichkeit eines Kompromisses
in folgendem Rahmen sieht: 1. ein europäisches
Abkommen über die Rüstungsbeschränkung, die
die deutsche Gleichberechtigung nicht in Frage
stellt; 2. ein osteuropäischer Sicherheitspakt, der
die Verpflichtungen zum Nichtangriff, zu,
Nichteinmischunĝ zur Nichthilfeleistung fürden Angreifer und zur Konsultation enthält;
> ein L-onaupatl der viichteininilchung nur ge-
nauer Bestimmung des Begriffes Nicht-
einmischung; 4. ein westeuropäischer Luftpakt
Deutschland, so heißt es in dem Telegramm
weiter, sei bereit, alle diese Dokumente zu
unterzeichnen, und in den Völkerbund zurück¬
zukehren, wenn der Völkerbundspaktvon den
Friedensverträgen abgctrennt werde und alle
Spuren einer Deutschland benachteiligenden
Stellung verschwinden. Darunter sei das Recht
Deutschlands auf Kolonialmaudate zu ver¬
stehen und die Aufhebung der Jnternationali-
sierung der Wer und des deutschen Teiles derDonau.
Auch in Frankreich dämmert es?

In ihrer letzten Ausgabe beschäftigt sich die
politisch-satirische Wochenzeitung„Le Canard"in einem ernst gehaltenen Artikel mit der deut¬
schen Aufrüstung und ihrer Vorgeschichte. Der
Artikel bringt eine Auffassung zum Ausdruck,
die für französ. Blätter in ihrer Art der sach¬
lichen Auseinandersetzung mit der deutschen
Frage neu ist. Zunächst stellt der Verfasser des
Artikels klipp und klar fest, daß der berüchtigte
Artikel über die Schuld am Kriege im Ver¬
sailler Vertrag ein durch Gewalt erpreßtes Zu¬
geständnis Deutschlands darstelle und schon
deshalb nichtig sei. Ebenso deutlich sagt er sei¬
nen Landsleuten die Wahrheit über die Ab¬
rüstungsfrage: Wenn die siegreichen Staaten
nach Verringerung des deutschen Heeres auf
den Stand einer gewöhnlichen inneren Polizei¬
macht ihren vertraglichen Verpflichtungenauf
Abrüstung nachgekommen wären, hätte man
eine allgemeine Befriedung erhoffen können.Die Doktrin von der „Sicherheit", die der
französische Generalstab erfunden hat und die
alle Politiker von Tardieu bis Herriot predig¬
ten, ist in der Tat ausschließlich aus der Un¬
gleichheit und nicht auf der Stärke begründet.
Der gesunde Menschenverstand hätte voraus¬
sehen müssen, daß ein Volk von 68 Millionen
Menschen es auf die Dauer nicht zulasten
würde, in der Stellung des Besiegten zu ver-
harren. Geflissentlich habe man ferner dem
französischen Volk verschwiegen, was die un¬
beeinflußte historische Forschung außerhalb
Frankreichs über die Ursprünge des Krieges
einwandfrei festgestellt habe. Dabei aber sei
durch diese Forschungsergebnisse die Grundlage
des Versailler Vertrages erschüttert worden,
der dummerweise auf der Alleinschuld Deutsch¬
lands aufgebaut sei. Es mußte daher, so schließt
der Artikel ab, notgedrungen ein Mann auf¬
tauchen, in dem die Hoffnungen und der Groll

—
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48 Soman von tVsltbsr Kogst
Selbst krank, hat der geniale Mann sein

Werk auf der Jungfernfahrt begleitet. Ihm
zur Seite, sein Mitarbeiter , unser Gast.Herr Winter . Meine Worte können meinem
Empfinden über Ihre Tat nicht Ausdruck
geben, das weiß ich. Ihr Werk ist so unge¬
heuerlich. daß es sich mit Worten nicht
würdigen läßt.

Seien Sie willkommen in unseren Staa¬
ten. Mister Winter , und seien Sie versichert,
daß Sie in uns ehrliche Freunde und bereit¬
willige Helfer für Ihre Arbeit haben."

Winter erhob sich. Sekundenlang glitt sein
Blick über die Gesellschaft.

..Ich danke Ihnen . — Mir wird es schwer,
für einen anderen zu sprechen, dem Ihre
Worte. Herr Senator , eigentlich gelten. Für
einen Menschen, kür den ich aufrichtige Zu¬
neigung. Vertrauen und Hochachtung hege.
Ich kann nicht anders meine Herren, als
Ihnen mit Worten des Herrn Neller zu dan¬
ken. — Unser Werk soll nicht uns dienen.
Wir wollen nicht den Ruhm für eine Tat.
Unsere Arbeit soll der ganzen Menschheitdienen."

Tie Herren waren aufgestanden und um-
ringten Winter. Jeder wollte ihm die Hand
schütteln. Jeder der Pressevertreter hatte
einige Fragen an ihn zu richten.

Winter bat. zurückzusahren.
Wieder wurden sie von der begeistertenMenae umrinat . Die Ereianisse wurden mit

Einiges Volk mit Hammer und Schwert
Dr. Ley auf einer Großkundgebung im Hamburger Hafen

Hamburg, 4. April.
In der riesigen Schifssbauhalle der Werft

von Blohm und Boß fand am Donnerstag
mittag eine große Kundgebung der gesam¬
ten Belegschaft zu den bevorstehenden Ver-
trauensratswahlen statt. Als sich am späten
Vormittag die Kunde verbreitete, daß Reichs,
organisationsleiter Tr . Ley selbst das Wort
ergreifen werde strömten auch vor, vielen
im Hamburger Hafen liegenden Handelsschis,
fen die Besatzungen z» der Kundgebung.
Tr . Ley wurde mit stürmischen Heilrufen
enipsangen. In der weiten Halle hatten
nahezu l 0 0 0 0 Arbeiter und M a -
trosen  Ausstellung genommen.

Nach einer Begrüßung durch Staatsrat
Blohm  nahm Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley das Wort . Er stellte einleitend
Deutschlands jetzigen Wiederaufstieg den Zu-
ständen der überwundenen Epoche gegen¬
über. Deutschland sei wieder groß, frei und
mächtig geworden. Es wolle aber keinen
Krieg da in Deutschland selbst Wunden ge¬
nug „> heilen leien.

Dr. Ley erinnerte dann an die frühere
iurchtbare Arbeitslosigkeit gerade im Ham¬
burger Hasen und tagte. .Wenn wir dagegen
das heutige Leben hier betrachten, dann er¬
scheint »ns der erreichte Wandel säst wie
-in Wunder. Als wir kürzlich aus diesem
Hafen dreitausend deutsche Arbeiter und Ar¬
beiterinnen hinaus in die Welt fahren
ließen, da ahnten wir noch nicht welch un¬
geheuren Widerhall diese Tat in der Welt
finden würde. Wir haben die Idee des
Nationalsozialismus durch die Freude hrn-
ausgetragen in die Welt. Wenn man mich
fragt : Was war Ihr größtes Erlebnis aul
dieser Fahrt so antworte ich: Ich Hab?
gesehen wie aus dem Proleta-
rier ein st olzerdeutscher Mensch
geworden  ist . «Stürmischer Bestall.»
Die ..Krast-durch-Freude ' .Fahri nach Ma¬
deira hat der Welt bewiesen, daß ein neues

deutsches Volk entstanden Nt. und vre Er-
klärung des Führers über die allgemeine
Wehrpflicht hat der Welt bewiesen, daß man
Deutschland nicht mehr ungestraft angrei-
fen kann. Es gehören Arbeiter und Soldaten
zusammen. Ein Volk das in der
einen Hand den Hammer hat
um zu arbeiten muß in der an¬
deren Hand das Schwert haben,
um feine Arbeit zu verteidigen ."
tStürmischer Beifall.)

Zu der bevorstehenden Vertrauensrats'
wähl richtete Tr . Ley zum Schluß folgenden
Appell an die Schaffenden: „Ihr wähl«
zu dieserWahlnicht diePartei
nicht uns . ihr wählt auch keine fremden
Menschen, sondern ihr wählt
Deutschland,  euch selber und euer
Schicksal. Adolf Hitler ringt um die An¬
erkennung des deutschen Volkes in der Welt
Die Welt schaut aus diele Wahl und ihr
müßt danach handeln." Das aus den Füh¬
rer. Volk und Vaterland ausgebrachte Sieg-
Heil Tr . Leus wurde von den vielen Tau¬
senden begeistert ausgenommen.
Empfang der Partei beim Führer

Berlin»  4 . April.
Der Führer hatte am Donnerstag im Hause

-es Reichspräsidenten zu einem Empfang - er
Partei geladen. Der Stellvertreter des Füh¬
rers , die Reichsleiter, Ganleiter , Gruppen¬
führer nud eine Reihe weiterer führender
Persönlichkeiten der Partei waren mit ihren
Dame« erschienen.

In gesellschaftlichem Beisammensein ver¬
brachte -er Führer einige Stunden im Kreise
seiner in Uniform erschienenen Getreuen «nd
Mitarbeiter . Die historischen Räume des be¬
kannten Hauses in der Wilhelmstraße boten
an diesem Abend ein festliches Bild national¬
sozialistischer Geselligkeit und auch der gesell¬
schaftlichen Verbundenheit des Führers mit
seiner Bewegung.
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eines Volkes kristallisiert sind, das layrelang
durch Hunger, Elend und Entwürdigung der-
folgt war und der ihm nun seinen Platz wiederinmitten der anderen Staaten einräumte.
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Neueste Nachrichten
Die deutsche Luftwaffe der englische« eben¬

bürtig . Der Abgeordnete Sir Charles Cayser
fragte im Unterhaus den englischen Außen¬
minister Simon , ob ihm Reichskanzler Hitler
während der kürzlichen Besprechungen in Ber¬
lin irgendeine Andeutung über den gegen¬
wärtigen Umfang und die Stärke der deut¬

schen Luftwaffe gegeben habe. Simon ernst,
derte : „Jawohl , im Verlaufe dieser Besprc.
chungen teilte der deutsche Reichskanzler mit
daß Deutschland die .Gleichheit mit England
in der Lust erreicht hat."

Für die Feier des Geburtstages des Füh¬
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler am
26. April hat der Neichsmehrminister be¬
stimmt, daß bei allen Einheiten am 20. April
vormittags Appelle innerhalb der Truppe mit
Ansprachen der Standortältcsten oder Kom¬
mandeure stattzufiilden haben.

Sondergabe Münchens an hilfsbedürftige
Familien . Die Münchener Stadtverwaltung
wird aus Anlaß des Geburtstages des Füh¬
rers und Reichskanzlers eine Sondergabe an
hilfsbedürftige Familien Münchens zur Ver¬
fügung stellen. Zu diesem Zweck hat die Stadt¬
verwaltung IS voll Reichsmark bereitgcstellt.
Es sollen Familien mit drei und mehr min¬
derjährigen Kindern eine Zulage erhalten.

Frankreichs Militärbündnisse . Durch die
Indiskretion eines Pariser Abgeordneten ist
durchgedrungcn, daß zwischen den Gencral-
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staben Frankreichs , Sowjetriißlands , der
Tschechoslowakei und Italiens Abkommen be¬
stehen. Mit Belgien, so habe Kriegsminist :r
Maurin erklärt , sei vereinbart , daß im Falle
eines deutsch-französischen Krieges die franzö¬
sischen Truppen freien Durchmarsch hätten.
Außerdem werde im Kriegsfall die Fliegerei
Sowjctrußlands Frankreich sofort Hilfe
leisten.

Annahme der amerikanische» Nothilfevor¬
lage gesichert. In gemeinsamer Tagung einig¬
ten sich Vertreter des Senates und des Re¬
präsentantenhauses auf einen Vermittlungs-
Vorschlag für die Nothilfevorlage . Der Vor¬
schlag sieht vor, daß 25 Prozent (4880 Millio¬
nen Dollar ) der Kosten aller staatlichen Bau¬
vorhaben für Arbeitslöhne ausgegeben wer¬
den müssen.

SapanischKlneMerWirtschafts'und Militürvertraa?
Schanghai. 4. April.

Wie aus politischen Kreisen verlautet , hat
die Nanking-Regierung sämtliche Zeitungen
und öffentlichen Körperschaften angewieün.
sich in Zukunft jederanliiapanis chen
Propaganda zu enthalten.

Im Zusammenhang damit erhält sich das
Gerücht, daß ein Wirtschaft?- und Militär¬
vertrag zwischen Nanking und Tokio nahezu
fertiggestrllt sei und im Laufe des Sommers
veröisentlicht werde. In diesem Vertrag toll
sich Japan verpflichten China militärische
Hilfeleistung gegen die kommunistische Ge¬
fahr zu gewähren. Ans wirtschaftlichemGe¬
biet soll der Vertrag den Anbau von Baum-
wolle in China vorsehen, womit die Ver¬
sorgung der japanischen Textilindustrie mit
billigen Rohstoffen sichergestellt wäre.

einem Zeitrafter zutammengesatzt. Slunden.
die sonst Tage waren.

Winter wurde nachdenklich. Die Rede de?
Senators gab ihm zu denken. Wann würde
die Menschheit an der Zeit zusammenbrechen^

Zeit und Raum schmolzen zusammen. Wo
war die Grenze?

Neller lag noch immer in seinem Sessel.
Man hatte ihm zuträgliche Erfrischungenge¬
reicht. Sein Zustand schien sich bedeutend ge¬
bessert zu haben.

„Wollen Sie nicht lieber zurückbleiben?"
„Ausgeschlossen. Herr Winter! Die Fahrtstrengt mich weniger an."
Winter sah den Arzt an.
„Es wäre ohne Zweifel besser, wenn HerrNeller sich schonen würde."
Alles Zureden half nichts. Neller blieb

hartnäckig bei seinem Vorhaben. Als Winter
den Arzt allein anlraf. bat er ihn nochmals
um genauen Bericht.

„Wir können dazu wenig sagen. Herr Nel¬
ler kann sich wieder vollkommen erholen.
Ebenso kann aber auch ein Rückschlag eintre-
ten. Eine Verantwortung kann ich nicht über¬
nehmen. ebensowenig wie es Ihnen möglichist. ihn von der Fahrt zurttckzuhalten."

Er ging mit den Herren auf das Flugfeld,um die Rakete zu besichtigen. Die Monteure
waren noch mit dem Einsetzen der Patronen
beschäftigt: die Arbeit überwachte Schmidt.
Müller revidierte die Düsen und Behälter.

Der Start war für 10 Uhr nach amerika¬
nischer Zeit angeleht. Noch eine Stunde Frist.
Winter hatte sich langsam an den Lärm und
das Durcheinander gewöhnt. Bereitwillig gab
cr jedem Auskunft, erklärte die ganze Steve-
rung und ließ sich immer wieder in der ge¬
wünschten Stellung photographieren. Inge
hatte ihm und Neller ein Telegramm ge-
schickt. Die Telephonverbindiing war nochimmer starken Störungen unterworfen.

Lauernd traten Telegramme an Neller und
Winter ein. Aus allen Teilen der Well
brachte man ihnen Glückwünsche. Eine Chika»
goer Zeitung machte Winter telegraphisch ein
Angebot von 500 000 Dollar , wenn er den
Flngbericht in ihrer Zeitung veröffentlichen
würde. Er gab die Antwort zurück, daß er
sich das nach seiner Rückreise überlegen
würde. Darauf erhöhte man das Angebot
aus 600 000 Dollar . Winter antwortete nicht.

9.80 Uhr trafen die Postsäcke vom Neuyor-
ker Hauptpostamt ein; sie wurden im Hinte¬ren Kabinenraum verstaut. —

Winter versuchte Neller nochmals umzu¬stimmen. Der Greis blieb bei seinem Vor-
haben. Zuletzt gab Winter nach und bat Dok¬
tor Wieland, mitzufahren. Ein leichter Korb¬
sessel wurde in die Kabine hereingeschoben—
ein Mann Mehrbelastung war nicht soschlimm.

Minute für Minute verging. Bald sollten
sie zum zweiten Male den großen Sprung
wagen. Nach menschlichem Ermessen war jede
Gefahr ausgeschaltet, doch die Welt hatte
sich noch nicht an derartige Geschwindigkeitengewöhnt.

Wenige Minuten vor 10 Uhr.
Man brachte Neller auf dem Krankenstuhl

in die Kabine, die übrigen Herren nahmen
ihre Plätze ein. Noch einmal flogen Glück-
wünsche. Worte hin und her, dann zog Win-ter die Kabinentür zu.

Plötzlich lautlose Stille , über die man fast
erschrak. Tie schall- und lustdichten Wände
ließen kein Geräusch durch.

Man mußte noch warten . Das Startsignal
war noch nicht gezogen. Funksprüche schwirr-
ten nach Europa , der Seegefelder Peilsendermußte eingestellt werden.

Dann flatterte die grüne Fahne im Winde.

Winter stellte die Steueröüsen ein der
Ranch zog stoßend vor den Kabinenfenstcrn
hoch. Ein leichtes Abhebcn der Dunst per zog
sich langsam; sie schwebten über dem Feld.
Unten sah man Tücher schwenken, einen brei¬
ten Saum von Menschen sich bewegen, derimmer kleiner wurde.

Winter drehte die rechte Steuerdüse voll
auf. die Rakete hob sich seitlich, wurde nach
links abgeschoben, eine Drehung von
l80 Grad aus einem Punkt.

Vor ihnen lag das Meer, über ihnen, un¬
ter ihnen, an den Seiten zogen Flugzeugeihre Kreise.

verschwand das Land unter ihnen. Tie Flug-
zeuge blieben wie Schatten an ihrer Seite.

Ueber der Kabine nahm das singende Ge-
räusch zu. Ter Windprvpeller lief.

200 250 — — 300 . . . Die Flieger
blieben zurück. Noch einige Jagdflugzeuge,die über ihnen flogen.

400 Kilometer.
Die Begleitung war zurückgeblieben.
Plötzlich ein feines Klirren — dann Stille.
Die beiden Männer in der Führerkabinesahen sich an.
„Der Windpropeller."
„Der Dynamo läuft nicht mehrl — Zu-

„Nein! Winter überlegte angestrengt.„Schalten Sie eben an den Batterien an und
rufen Sie die Station an , daß wir keine
Funkverbindung mehr unterhalten können.
Wir dürfen die Akkumulatoren nicht damitbelasten!"

Die Nachricht wurde auf der Station Lona
Brauch ausgenommen, hetzte nach Europa.

„Nak. 33" war aus dem Rückflug ohneFunkverbindung.
(Schluß folgt.-. . ?



Schwarzes Brett
Varl »tam »l><b staibbriick oerbotra.

Calm . den 5. April 1935

Aprilrvinler
Die vergangene Nacht brachte einen außer¬

gewöhnlich schweren Wintcrrückfall, der trotz
der kalten Witterung der vergangenen Tage
überraschendkam. In kurzen Zwischenräumen
gingen über Höhen und Täler heftige Schnee¬
böen hin. so baß gegen Morgen Stadt und
Land unter einer weißen Schneedecke lagen.

Auf dem Mittel - und Hochschwarzwald, wo
bereits in den vergangenen Tagen wiederholt
Schncefälle niedergingen, liegt der Schnee so
hoch, daß allenthalben Verkehrsstörungen ent¬
standen. Zahlreiche Kraftwagen konnten auf
den verschneiten Strecken nicht weitergelangen.
Auf dem Gcbirgskamm des Südschwarzwal-
des sind annähernd 40 Zentimeter Neuschnee
gefallen, so daß die totalen Schneclagen er¬
neut 1>̂ Meter erreichen. In den mittleren,
bereits seit längerer Zeit schneefrei geworde¬
nen Abschnitten liegen bis zu 20 Zentimeter
N-uschnee. Die Kälte  in der Region über
1000 Meter hat sich bis auf minus 9 Grad ge¬
steigert, die Frostgrenze reicht bis etwa 600
Meter herab.

*

Dienstnachricht
Zollsekrctär Nagel  bet der Zollamts-

Stelle Bad Licbenzell  ist an das Zoll¬
amt Schw. Gmünd verseht worden.

Gesundheitsamt Calw
In Calw  ist, wie in allen Kreisstädten des

gleiches,-zum 1. April ein staatliches Gesund¬
heitsamt errichtet und Medizinalrat Dr.
Lang  mit dessen Leitung betraut worben.
Die Einrichtung des Gesundheitsamtes ist an
sich nichts Neues,' sie bestand schon seither in
der Form der Stelle des Oberamtsarztes , dem
die Ueberwachung der gesundheitlichen Ein¬
richtungen, des gesundheitlichen Zustandes
der Bevölkerung des betreffenden Bezirkes
oblag. Zur Tätigkeit des Oberamtsarztes ge¬
hört bekanntlich auch die Ueberwachung des
Gesundheitswesens in de» Schulen, das Imp¬
fen u. a. m., ferner die fürsorgeärztliche
Tätigkeit.

Im großen ganzen blieb die Tätigkeit des
Oberamtsarztes indessen auf dem Stande der
Jahre 1900 bis 1910 stehen. Verantwortungs¬
bewußte ärztliche und auch andere Kreise
sahen den Mangel , sahen einerseits die über¬
steigerten Ausgaben für Minderwertige,
Geisteskranke, Asoziale, Verbrecher, anderer¬
seits aber das dem Kundigen deutliche sicht¬
bare Abstcrben unserer erbgesunden und
wertvollen Bevölkcrungsschichten. Von diesen
Sorgen waren also die angeführten Kreise
schon vor dem Jahre 1933 beschlichen und such¬
ten schon damals einen Ausweg. Man sah die
Hauptaufgabe nicht mehr in erster Linie in
der Unterstützung und Versorgung erblich
kranker und deshalb rassisch minderwertiger
Menschen, sondern man forderte die Vorsorge
für die gesunde Erbmasse unseres Volkes. Bei
der damaligen Staatsführung aber konnte
eine solche Reform des öffentlichen Gesund¬
heitswesens nicht möglich sein, da ja mit der
Führung des Staates Männer betraut waren,
die rassisch mit dem deutschen Volke nichts zu
tun hatten.

Die Erfüllung obiger Forderung kam dann
erst mit dem nationalsozialistischen Staat , mit
dem Gesetz zur Vereinheitlichung des Gesund¬
heitswesens, mit der Einrichtung Ser Gesund¬
heitsämter . Die Aufgaben des Gesundheits¬
amtes erstrecken sich nun erstens auf alle die¬
jenigen Aufgaben, die der Mcdizinalbcamte,
d. h. der Oberamtsarzt , wie oben beschrieben,
seither erfüllte. Außerdem aber hat bas Ge¬
sundheitsamt neue bedeutungsvolle Aufgaben
bekommen, nämlich eben die Erb - und
Nassenpflege , die Eheberatung  und
die Mitwirkung bei der Körperpflege
und den Leibesübungen.  Infolgedessen
wird sich dieses Amt weit hinausgehcnö über
den bisherigen Aufgabcnkreis auch mit
Frauenfragen , Bevölkerungspolitik , Fragen
des Sports und der Sportscnsationen und
ihren Schäden zu befassen haben. Das Ver¬
hältnis zu den staatlichen und kommunalen
Behörden wie zu den Gliederungen der NS¬
DAP . und den charitativen Verbänden wirb
im allgemeinen dasselbe bleiben, sowohl ver¬
waltungsmäßig als auch rechtlich.

Die elektrische Küche
In Stuttgart  fand vor kurzem ein

Elektro-Schaukochcn vor der w ü r t t. P r e sse
statt, das vom Bczicherverband Württemberg
des Ncichsverbandcs der Elektrizitätsversor¬
gung abgehalten wurde. Die Veranstaltung,
an welcher auch der G.E.T. beteiligt st» r,
wollte zeigen, baß die Vorurteile gegen die
Elektrokttche zu Unrecht bestehen und vor
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allem der oft gehörte Verweis auf die zu hohen
Kosten nicht stichhaltig ist.

Die Wcrbeveranstaltung stand unter der
Leitung von Direktor Bauer  vom Ge¬
meindeverband Enzberg-Mülhausen . In einer
aufschlußreichenAnsprache legte er die Vor¬
züge der Elektrokttche dar und warb für ihre
Verbreitung . Interessant war die Mitteilung,
daß gegenüber rund 27 OM elektr. Küchen im
Jahre 19-29 zu Beginn des Jahres 1936
250 000 elektr. Küchen im Reich in Betrieb stan¬
den. Vergleichszahlen mit der Schweiz und
Amerika zeigen, welch große Möglichkeiten
sich bei uns noch bieten. Die Beschäftigtenzahl
im gesamten Elektrogcwcrbe (rund 400 000
Volksgenossen) gaben einen Begriff von der
Bedeutung dieses Berufszwciges und seiner
weiteren Aufnahmefähigkeit.

Den aufschlußreichsten und spannendsten
Teil bildete natürlich das Schaukochen
selbst, mit dem der Beweis der Wirtschaftlich¬
keit der Elektrokttchen praktisch vor Augen ge¬
führt wurde. 16 verschiedene vorbereitete

Speisearten , wie Eintopfgerichte, Braten,
Fisch und Kartoffeln, Gemüse, Gebäck — ja
selbst das Einmachen von Früchten wurde ge¬
zeigt — kochten elektrisch. Vier Herde, welche
von der Vortragsdame allein  bedient wur¬
den, standen zur Verfügung . Nach I L̂ Stun¬
den waren die Speisen mit einem Gesamt¬
stromaufwand von 6,5 Klm. fertig. Es waren
damit 55 Pfund für 65 Pfennige — hier¬
bei ist der Durchschnittspreis von 10 Pfg . für
Haushaltungsstrom angenommen — gekocht
worden.

Das elektrische Kochen besitzt gegenüber dem
Kochen mit offener Flamme den Vorteil , daß
die hierbei verwenösten Kochplatten nur die
tatsächlich benötigte Wärme abgeben. Auf dem
Vermeiden jeden Wärmcvcrlustes beruht die
Wirtschaftlichkeit  der elektr. Küche.

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag : Fortsetzung des rasch wechseln¬
den, zu zeitweiligen Niederschlägengeneigten,
für die Jahreszeit ziemlich kalten Wetters.

Calw,  den 5. April

Aufruf der Arbeitsfront an die Betriebsführer
Ein Jahr Tätigkeit der Vertrauensräte

liegt hinter uns und wir können mit Freude
feststellen, daß das Sehnen aller schassenden
Deutschen seiner Erfüllung nähergerückt ist.
Diente das erste Jahr zur Beseitigung des
Klassenkampses und des Standesdünkels, —
der Wegbereitung zur Volksgemeinschaft—.
so stand das zweite Jahr im Zeichen der Ver¬
tiefung der Volksgemeinschaft, der restlosen
Beseitigung, was noch irgendwie von der
Vergangenheit den schaffenden Menschen
anhaftete. Heute können wir mit Stolz auf
diesen gewaltigen Keistcsumbrucb zurück¬
schauen und feststen««. daß die Verwurze¬
lung des Gemcinschaftsgedankcns und die im
Geiste des Nationalsozialismus erlebte
Schicksalsgemeinschaft von Betriebssichrer
und Gefolgschaft Wirklichkeit geworden ist.

Dabei wollen wir diejenigen nicht verges¬
sen, die in unerschütterlichem Glauben an den
Führer Adolf Hitler  und im Vertrauen
zum schassenden Volke ihre ganze Kraft ein¬

setzten, um den Frieden der Arbeit zu erhal¬
ten. Am 12 . und 13 . April  dieses Jah¬
res finden zum zweiten Male die Wahlen
statt, die es ermöglichen. Männer in den Be¬
trieben aufzustellen, die, vom Vertrauen der
gesamten Betriebsgemeinschastgetragen, auch
weiterhin dem Betrieb und damit dem Volks¬
ganzen dienen. Vom Rcichs-Wahlleiter ist
angeordnet, daß in allen Betrieben, in denen
Wahlen zum Vertraucnsrat durchgeführt
werden. Kemeinschaftsemp sänge
stattsinden für die durch den Reichssender
gegebenen Reden führender Männer des
schaksenden deutschen Volkes.

Wir fordern alle Betriebsführer des Gaues
Wiirttemberg-Hohenzollern auf, durch Ge-
meinschastsempsänge der Gefolgschaft Gelegen¬
heit zu geben, diese Reden an, «hören, um
damit den Geist nationalsozialistischerWerks-
gemeinschast zu bezeuaen. Die Deutsche Ar¬
beitsfront — Gau Württemberg - Hohenzol-
lern — aez.: Schulz.  Gauwalter der DAF.

Die Erzeugungsfchlacht mutz ein Sieg werden
Imker , auch auf dich kommt es im Kampf um die Crnährungsfreiheit an!

Die Kreisfach gruppeJmker Calw
schreibt zur Erzeugungsschlacht:

In der Reihe der landwirtschaftlichen Neben¬
betrieben nimmt die Bienenzucht,  ober¬
flächlich betrachtet, nur einen bescheidenen
Raum ein. Aber dennoch kann man nicht acht¬
los an ihr vorübergehen, denn neben ihrer
Tätigkeit als Honigsammlerin verrichtet die
Biene eine überaus wichtige Arbeit als
Blütenbefruchterin.  Beinahe zu 70A,
sorgt sie für die Fortpflanzung in der Pflan¬
zenwelt. Der Obstbau allein wirft jährlich
Millionen ab, die in Frage gestellt wären,
wenn die Bienenzucht nicht ebenso wie die
übrigen landwirtschaftlichen Zweige neues
Leben und neuen Auftrieb erhalten würde.
Durch die Maßnahmen des Reichsnährstan¬
des hat die Bienenzucht heute wieder günsti¬
gere Lebensbedingungen erhalten . Der Fctt-
und Eiweißplan wird einen wertvollen Ersatz
für die durch die stärkere Ausnützung des
Ackerbodens ausbleibenden Unkräuter , die
bisher die beste Bienenwcibe bildeten, ab¬
geben.

Als Voraussetzung einer gedeihlichenBie¬
nenzucht erblickt der Bienenzüchter die Schaf¬
fung einer natürlichen Bienenweide.
Neben der Anpflanzung von Oelfrüchten und
eiweißhaltigen Futterarten wird er jedes
Fleckchen Oedland, sofern cs ihm überlassen
wird, mit geeigneten Bicnennährpflanzen
versehe». Da die Biene auch dem Garten¬
besitzer, dem Landwirt und Obstzüchter Nut¬
zen bringt , ist es auch deren Aufgabe, soweit
es sich mit ihren besonderen Interessen in
Einklang bringen läßt, ihren Teil zur Ver¬
besserung der Bienenweide beizutragen . Da¬
bei handelt cs sich vor allem um die Schonung
frühblühender Pollen- und Honigspendcr und
um das Anlegen verschiedenartiger Beeren¬
anlagen.

Ein weiteres Gebiet zur Ertragsteigcrung
sicht der Züchter in der planmäßigen Zucht
leistungsfähiger Königinnen.  Von
der Leistung der Königinnen ist die Leistung
der Völker abhängig. Hochwertige Königinnen
sind aber nur durch Benützung von anerkann¬
ten und unter Aufsicht stehenden Belegstellen
zu bekommen. Was in der übrigen Tierzucht
längst Selbstverständlichkeitgeworden ist, muß
endlich auch in der deutschen Bienenzucht
praktisch durchgcftthrt werden.

Ebenso kann der Durchschnittsertrag der
Völker noch durch die Ausnützung vorhande¬
ner Trachtgebiete und durch die Wande¬
rung  in solche mit Bienenvölkern erhöht
werden. Da die Zeiten der Honigtrachten oft
kurz ausfallen , werden Presse und der Rund¬
funk die Vermittlung übernehmen. Für die
Züchter unserer Gegend handelt es sich nament¬
lich um Teiltrachtgebietc des obe¬
ren Waldes und des Enztales,  dann
um die Esparsette - An bau gebiete
der Alb, und zuletzt werde» auch noch die in

Aussicht stehenden Napsanbauflächen auf grö¬
ßeren Gutshöfen in Frage kommen. Durch
die mancherlei gearteten Verhältnisse des Bo¬
dens, des Wetters und der Tracht külln ks
Vorkommen, daß es in einiger Entfernung
honigt, am eigenen Platz aber nicht. Der zeit¬
gemäße Imker wird durch richtige Pflege und
Behandlung seiner Völker diese Trachtmög-
ltchkeiten auszunützen versuchen und den bis¬
her vielfach nicht genutzten Honig in seine
Kannen bringen.

Die deutsche Bienenzucht zählt zurzeit zwei
Millionen Bienenvölker, welche im Vorjahre
460000 Zentner Honig lieferten . Es ist be¬
kannt, daß der deutsche Honig ein vorzügliches
Genuß-, Nahrungs - und Volkshcilmittel ist,
das die Biene nur aus den edelsten Säften
und Blüten der Pflanzen bereitet. Durch die
vielerlei bei uns verkommenden Honigspen¬
der steht eine reiche Sortenwahl zur Ver¬
fügung. Die Bienenzüchter hoffen, daß es
ihnen durch die in Angriff genommenen Maß¬
nahmen zur Ertragssteigerung gelingen wirb,
die immer noch große Einfuhr an Auslands-
Honig durch eigene Produktion zu verringern.

Kirchliche Nachrichten
EvangelischeGottesdienste

Freitag,  5 . April : 8 Uhr Vorbereitungs¬
gottesdienst in der Stadtkirche zur Abend¬
mahlsfeier der Neukonfirmierten.

- AyäniniAo/ren . ,

63. Amt für Technik — NS .-Bund Deutscher
Technik. Es wird den Mitgliedern des NS-
BDT . zur Pflicht gemacht, am 1. Gautag der
Technik, am Samstag den 6. April in Stutt¬
gart teilzunchmcn. Auch sind sämtliche Tech¬
niker, die nicht Mitglied des NSBDT . sind,
zur Teilnahme eingeladen. Einh .itskarten zu
2 RM ., die zum Eintritt aller Veranstalt »»- '
gen berechtigen, sind bei der Kreisleitung zu
haben.

Die Reichsbahn gibt am 6. 4. 35 ab 00 Uhr
vormittags Sonntagskartcn auf Norzcigen
2 NM ., die zum Eintritt in alle Veranstaltun-
dcr Teilnehmer ab Caliv vormittags 6.41 Uhr.

Unterbann li/126 Untcrbannführer . Am
Samstag den 6. April , abends 8 Uhr, sind die
Führer der Gefolgschaften sowie die Gefolg-
schaftsprcssc- und Sportwartc zu einer Be¬
sprechung im Hans der Jugend in Calw.

Sonntag Judika,  7 . April : Turmlicd:
123, Schmücke dich, o liebe Seele . . . 9.15Uhr
Beichtgelegenheit in der Sakristei . 9.30 Uhr
Predigt und Hl. Abendmahl jSchüz, Ein-
gangSlied: 418 Bei dir Jesu will ich bleiben).
10.45 Uhr Kindcrgottcsdienst im Vereins¬
haus . 4 Uhr Aufführung der Johannes¬
passion von I . S . Bach in der Stadtkirche.

Montag , 8. bis Freitag,  12 . April:
Bibelkurs von Schwester Martha Jetter-
Stuttgart im Bachzimmer: 3 Uhr für Frauen
und Mütter über Kol. 3, 16: Der Reichtum
und Segen unserer Lieder. 8 Uhr laußer
Dienstags ) für die weibliche Jugend über
das Glaubensbekenntnis.

Dienstag,  9 . April : 8 Uhr Missionsabend
des Jerusalemsvereins mit Lichtbildern
aus seiner Arbeit in Palästina , im Vereins¬
haus lMissionssekretär Andreas ).

Mittwoch,  10. April : 8 Uhr Männerabend
im Vcreinshaus.

Kath. Gottesdienste
Passionssonntag,  7. April

Calw (Stadtpfarrkirche ): 8 Uhr Frühmesse
mit Monatskommunion der Frauen und
Mütter und Ansprache. 9z4 Uhr Predigt
und Amt. Uhr Nachmittagsandacht.
6 Uhr Fastenpredigt und kurze Andacht.
Dir Nekklägstnesse ist immer um 8 Uhr
swährend der Ferien ), Freitag (Siebcn-
schmerzensfest) 7 Uhr abends letzte Fasten¬
predigt.

Bad Liebenzell (Marienstift ) : Montag
8 Uhr Gottesdienst mit Kurzprcdigt.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Mittwoch und Samstag 7 Uhr Hl. Messe.

di6. Auf die religiöse Woche vom 14.—21. April
(Karwoche) wird hingcwiescn. Ganz beson¬
ders werden die Gcmeindcangehörigen zu
den Abenbpredigten (3 Uhr), die vom H. H.
P . Guardian Emmeram (aus dem Franzis¬
kanerorden) gehalten werden, eingcladen.
Näheres wird noch bekannt gegeben.
Gottesdienste der Methodistengemeinde«

(Evang. Freikirche)
Sonntag den 7. April

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst (Walz).
11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Abenöpre-
digt. — Mittwoch 20 Uhr Bibclstunde.

Stammhcim:  9 .30 Uhr Prcdigtgottcs-
üienst. 11 Uhr Sonntagsschule . 14 Uhr Ver¬
sammlung (Walz). — Donnerstag 20.30 Uhr
Bibelstunde (Walz).

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Preüigtgottes-
bienst. 11 Uhr Sonntagsschule . 14 Uhr Ver¬
sammlung. — Dienstag 20.80 Uhr Bibel-
stunbe.

8>li>ttzs»rtvr ««*̂ »
Zugeirieben
Unverkauft

Ochien Bullen Jungbullen »ühe Hcinen Melier »äiver sclimeim
6 12 — 21 55 — 168 752
1 — — — 15 — — —

Schafe

b)
e'
ck>

Ochsen
a- voll fleischige, ausgemästete

böchste» Schlachtwertes
1. längere
2. allere .
wnstige vollfleischige , ,,
fleischige.
gering genährte

Nullen
a ) längere , vollfleischige

höchsten Schlachtwerter
d) sonstige vollfleischige oüer

ausgemästete
o) fleischige.
1) gering genährte . .
Ihe
i) längere , vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollsleischige »ver

ausgemästete
<r) fleischige . . ,
äs gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
a) vollsleischige. ausgemästete
b> vollsleischige.

4 4 2 4
Färsen  lKalbinnen)

4 4

t») fleischig? . r » » » » » ?
gpring gpnährte » » » ,, » »

39 - 42
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh .
— ,6 - 38 —
— — Kälber
— — beste Mast , und Saugkälber 52—56

dl mittlere Mast . u. Saugkälber
O aerinae Saugkälber.

47—50
40 - 44

37- 39 36 - 89 <1s äerinae Kälber.
SchweineLö—ZV 34 - 37 a ) Fettschweine über 300 Pst».

Lebendgewicht .
b) vollsleischige von etwa

48

33—36

48—49240—300 PW . Lebendgewicht
o) vollsleischige von etwa

200—240 PW . Lebendgewicht
>1) vollsleischige von etwa

48—49

28- 32 160—200 PW . Lebendgewicht 46—48
— 20—26 s) fleischige von17- 20 120—160 Pfd . Leberidgewich' —

41 - 43
k) unter 120 PW Lebendgewicht —

40 - 43 ei Sauen 1. sette . . 40 - 43
36 - 38 36—39 2. andere . . ,

3 4 !

32 - 34

51 - 56
45—50
40—44
33 - 38

48—50

47—50

46- 50

45 - 49

40- 48

Warktverlaus: Großvieh ruhig, Kälber mäßig, Schweine mäßig. ^ ./



Sonntag . 7. April
6.85 Halentoazeri
8.15 Zetlangabr. Wetterbericht.
8.2i- Gamnafttk
8.40 Bauer, hör »s!
9.M Katbolilch, Morgeuteier
9.45 Morgenkonzert

10.45 Funkstille
11 .Oü„Tag d«S denikch«« NndersportS

ISS»'
II.ZV Mel« Galt, wie laus, ach laug«

Ncichsieudung: I . E. Bach,
12.0V Staudmnstk a»s der Feldberrn-

hallr
13.00 Kleines Kavilei de, Zeit
13.15 ..Schallvlaitcu-Erstauskühruug"
1S.SU Zebu Miunten Sr« a, »»götchlachi
14.00 Kiuderftuude
IS.OV„Släuge aas dem Schwarzmald"
15.45 Die Viertelstundefür Haudel

und Handwerk
16.00 Bunter Nachmittag
18.00 „Handwerk bat goldene« Bode«
18.30 „Heitere Moralpauke"
18.45 Barnabas von Gerzp «nd sei»

Orchester kvielenl
Soorrbcrichi
..Heiteres anS bentsche« Overu"
Orchestcrkonrert mit Solisten
Zella.igabe. ötachrlchten, Wcttcr-
und Svorlberich»

cles

22.30 Nachimustk 19.00 Ouerichnitte durch Operette» 16.15 Blumenstände
24.00- 3.00 R»«t« Ustk. -0.00  Nachrichreiibiett» 15 45 Ticrftuude

20.15 ..Ei» FrübttugSftimmenwalzer" 16.M RachmittasSkauzert
Montag . 8. April 23.00 Lteuansabr. ötachrichten. Weiler- 17.30 Bunte Viedlolge

«nd Lportbcrtcht 18.M FrauiSstlcher Sprachuuterricht6s0 « twra» - M«rsenlvr»a 22.30 Taur »»d Unterhaltung 18.15 Kurzgelpräch»Ub Vvmuastlk 24.M- S.OO Nacht« «»» 18.30 Eine Biertelftuuh« Paul Linckes.80 rirttanaabe. Wetterbericht 18.45 Karl Haas Sirobl erzähltdchb» umuasttk Dienstag , 9. April iv.M Hiiuiel uud Grete»7.u0 ^rübkonzerl 19.40 ..Der Feldherr Lud«ud»rlsl"6.15 Gomuastik 6.00  vaucrnsunk 20.M NachrichlendienÜ8.35 ikroueuiuuk 6.10 Ebora, - Morse»s»r»ch 21.M ..Die Jobiiade"8.50 Wetterbericht. WasierktaudSmel- 6.15 Gomuastik 20.15 Schwab. Somvoniftenüunees 6.30 riettargabe, Wetterbcrtchi 23.00 Zeuangabe. Nachrichten. Ketter¬9.00 Srudevaulr 6.85 Gnmnastik und Sportbericht>0.00 Nachrichten 7.00 Friihkouzert 22.80 ..Das deutsche Lied"10.15 AltdeutscheT8«z« tür Cewialo 8.15 Gamualttk 23.M ..Mul» am Abend"«it Streichanarteit 8.35 Schallvtatteuelnlaa« 24.00- 2.00 Nachtmusik10.45 Heiterkeit uud Fröhlichkeit 8.50 Wetterbericht. WallerstandSmct-
11.15 Fuakwerbouuskouzertder dunocn Mittwoch . 1V. AprilNeichsvoftreila« « 9.00  Eenbeoaule
11.45 Wetterbericht 10 .M Nachrichten 6.00 Bauer»I»ut —Wetterbericht
13.00 80 ttagskouzert 10.15 Bach-Händel-Kanzert 6.10 Edoral - Marge»sprach
13.00 Lettanaabe. Nachrichten, Wetter 11.15 Fuukwerbungskonzerther 6.15 Gumnastik
18.15 Mttta«sko»« rt Reichspostreklame 8.30 Zeitangabe. Wetterbericht
14.15 Leudeuauie N.45 Wetterbericht- Laueruiunk 6.85 Gnmnastik
15.30 Der erst« Schulbesuch 12 00  Mmaaotoozeri 7.00 FrUbkanzert
10.00  Nach» ' taaSkouzcrt t3.00 Zeitangabe. Nachrichlen, Wetter- 8.15 Giimnaltik
18.00 Familie Pimvi im Olvmvia- derichi 8.35 „Vom LfterhaS!"

traiuiug 13.15 Mittagskonzert 8.50 Weiierberichl. WallerstandS«
18.30 ..KIei»e Siugeriertiskeiten" 14.15 Srndcvante Meldungen

-.00
10.00
10.15
10.45
11.15

11.45
12.00
13.00

15.15
14.1b
15.80
16.00
17.45

18.00
18.15
18.30
19.00
19.30
20.00
20.15
20.45

22.00

22.30
24.00-

Sevdevani,
Nachrichten
Melodien in Tanzsorm
Kran, Schuber»
Foukwerbungslouzert der
Beichsvostreklome
Wrlterbrrichi. Banernsnnk
MiUagskonren
Zettongabe. Nachrichten, Wetter¬
bericht
MltiagSkouzert
Sendeoantr
tkiaderttund«
Rachmitiagokonier»
KliegerkavitänNudois Schulz»
Dorudurg ioricht über daS Reichs»
Niegrrorchrster im Autdauwille»
denikcher Kulturarbeit
Lerut morieul
lkurzgei»rüai
Reu» Liedlvrik
Uud jetzt ist Kcicrabeud
„Geiällige Kleinigkeiten"
Nao '-lchtendienti
Stunde der lauge» Ratio»
Somvboniekonzertdes NT.»
ReichsiymvbouieorcheftcrS
Ze-tungave . Nachrichten. Wetter«
und Lvorlbertcht
Alte und neue Tanzmusik
-2.00 Nachtmusik

Xsukt kuiuikimkserSte dein»kscküsnäel
l-S886 si 8is sieti unvkibinclücli bsrsisn im6 bssucksn
8 >s ciis ^ ussisllungsn in iinssikn Vskksutssäiimsn!

Xirckkelkr , IV>usiI<li.,l 8l6ton L S. Lrost Lckneiüer , vlsktr. Qsscii., Islston 269.
Will ». Wsckenkritk , slskti'. Lsseti -, 7slsfon 612. 1'slston 2116 slw.
ILsrl Lsnüer , ^lusikwsksn, Lscist,-. 13. Oearz 8 »« er , sisfitk. Qsscliäft, t-Iikssu, Isl . 267.

Mtittee!

^ ^ voppelpökt̂ ^

Futzballverein Ealw L
Morgen Samolag, S. April L93S, abend»

8 Uhr , findet im „Bürgerstiible " eine

ordünmch- Generalversammlung
statt. Tagesordnung wird tm Lokal bekanntgegeben.

Hiezu ergeht an alle Mitglieder herzliche Einladung.
Albert Tischer; 1. Vorsitzender.

Evang. Kirchenchor, Calw
Sonntag, 7. April, nachmittag» 4 Uhr in der Stadtkirche

Johannes-Passion
von Johann Sebastian Bach (1685 —1750)

für Chor , Orchester, Einzelsänger , Orgel «. Cembalo
Nummerierte Plätze
tm « hör RM 1.—; auf der Empore 8V Pfennig.
Unnummerierte Plätze (Schiff) SV Pfennig.
Vorverkauf  ab Montag l . April in der Buch¬
handlung Kirchherr.

VüWndlnllg Carl Syarnbalg
Fernsprecher Nr . 48S

empfiehlt zu

Sstergeschenken
Fügend « und Bilderbücher

Spiele . Osterpostkarten
Schreib« und Photoalben
Schulbücher und

Schutbedarssartikel
Musikinstrumente und

Zubehörteile

krlsiersaloa
,, . roitlleit ssKnKoksi,.«6

MD ^ l̂ nma Oausi --^ « eilen
Wagssi ' -

^smritf 318

Lagen Lis una Ikre Wünzeks unc!wir
fertigen ltinen p388sncjs Entwürfe.
Oureti clie „LLtiwarrwalci -^ aelit"
werken , keiki : erfolgrsiek werken!

württ.Lanäesbühne
Montag, 8. 6pril, 8 Uhr abenär

Alle gegen einen—
einer für Alle

8.1.v.c.
Mitgliederversammlung

i« Hotel Adler in Bad Lieben»
zell am Samstag , den 8. April
1935, abend» 8 Uhr.

Guterhaltener

Leder-Sofa
billig zu verkausen.

Holet Adler , Lakw.

«
eins L'ard « und DocdglsnS
Ikres llolrbociens , vens 8ie
lds witLI « LS8 ^ -LoI -i^
baIssrs eineevacdst birdss»
Dis scdönes Garden <siedelt»
«vld, mudseoirl orisr nuü«
braus ) äecdsn bssonäsrs
»tLrst. Das Dolu dekorsist
Kalirusg . Lnotricd u. Olanu
1ssiu « is ^ rbsitsgLng , usci so
babes Li» stets «ises neu gs-
»trlcdeses u. neu xeelSnstsu
Loses surcd ses wusserkestsn

Ulttse -Orozsri«
L. Usrnarlarkk

lIlni!ll-Ä!Mte pkorrlieim
Wollen 3is gut ossso , trlnleon un6
woliriSN, so fisltsn 3>s 3inl<86r im 8p62 >Ll-
^ussetisnle clor Vrsusrsi Oinleslsoksr

p. Hast , krülier.MMm ". col».

Billige blaue Aebeitsanzüge
aus gutem Köper . 5.48
aus schwerem Köper . 8.48
aus gutem Monteurköper mit Nieten . . . . 8.40, 8.88
aus schwerem Monteurköper mit Nieten . 9.88

Gipser- und Maleranzüge
au« Rohtuch . 4.58
aus schwerem Köper . 8.—

Gipserblusen °u-R°huch. ,.-8
aus Köper . 4.—

Paul Räuchle am MM, Ealw

ksIirrSiIer
6 ummi

^rsstrtsile
ksparsturs n

in allsn ^ rsl8lagsn
kdr. Mümsler
d/IsoNktnitzsrmsislsr
8isofiofstr . 8 / 7slsicm 308

ÄL.-LLLÄS

/KSssLLSZ

AMMSIL
PW5ZGN
vsrrcdwinclsn rickvr n.»cknsU kruek»'«
Sckwsnonwoiv
»icbl
SkkLntielt»*»«»»»»»

OalBV: Hilter-Orox. L. kerns -torkt
psrfümerie ch Oclermstt

8arl Dleireniketl,
Oroeerie iiimperick

Einen Posten gutes

hat noch abzugeben
Safthof zum »Ochs««'

SchSmberg

ülltkl
MWNMl.eüer

kei»!erleiler
in xroLer XusvskI doi

tUderl « oekele
l,eäerbanäluax

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

Gesucht
wird für sofort ein junges und
kräftiges

Mädchen
für Kücheu. Haushalt in gute
Iahressteilung.

Hotel Adler , Latw.

Suche zu baldigem Eintritt ein
zuverlässiges

HMWMSWll
Interessenten wollen Angebote

unter S . P . 138 an die Gesch.«St.
d«. Bl . einreichen.

Gesucht wird für sofort ein

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Hotel Waldhorn, Sulz a. N.
Näheres zu erfahren bei Elektro«

Ziegler Ealw.

Zirka vv bis 8V Zentner

Angersen
hat zu verkausen

Friedrich Schweizer
Ostelsheim

Angersen
und Kartoffeln
haben zu verkaufen
Geschw. Nützte. Simmozhei«

Bestellen Sie die
„Schwarzwaldwacht"

ist clls neue  dloäv

IN. 17.— 22.— 2«.— 29—

Kostüme
5t. 19.— 24.— 28.— 3S.—

ö/tetrger- / Ltumonstrsöo
LtorrNsim

Sämtliche streichsertige

Skl-Nd
LMsllkSen

in bester Qualität empfiehlt

Drogerie u. Farbenhaus
C. Bernsdorff

W « r prob «, «isr Io «»t

Sld ' 8

«ilitti'liielil
Lrkiiltlivh in slisn kpotksirsn
vrogsrlsn iinä ftoformdSullsrn

Eine hochträcht., gut angewöhnte

verkauftam Samstag,den6.4.35.
Traugott Weitz» Ottenbronn

Müllem  5ieIM kisai ' !
Setzt NM . l .25. l .90. 3.35. S.7S

t» Lslvv likldei »«
Orozerls ui »ll 8I >ott »I»k»»>»

Oael Uarnaelorkk
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